öniglich privilegirte 


Die Zeitung erſchein 
täglich, 
Nachmittags 2 Uhr, 
mit Ausnahmt der inne 
und Festtage. 

25 e 
Alle 
silp. Poſtämtet gebmen 
Soeſtellung darauf an. 


Stettiniſche Zeitung. 
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an ea 


Publicandum. 

Es hat ſich bin und wieder die Meinung verbreitet, daß keine Einzahlungen 
zur freiwilligen Anleihe mehr angenommen werden. Dieſe Meinung ift unrich⸗ 
tig. — Der Schlußtermin der, freiwilligen Anleihe war in dem Geſe „Entwurf 
wegen der Zwangs⸗Anleihe auf den 10. Auguſt d. J. angenommen. ahrſchein⸗ 
lich wird aber dieſer Schlußtermin noch einige Wochen binausgerückt, weil der 
iR Geſetz⸗Entwurf noch in der Berathung begriffen iſt. 
Jedenfalls wird der Schlußtermin zeitig durch die öffentlichen Blätter mit⸗ 
gethellt werden. \ 
Berlin, den 3. Auguſt 1848. 

N Der Finanz⸗Miniſter. 

(gez.) Hanſemann. 
Vorſtehendes Reſeript wird hierdurch zur öffentlichen Kenutniß gebracht. 
Stettin, den 7. Auguſt 1848. 
N Königliche Regierung; Kaſſen⸗Verwaltung. 


Berlin, vom 10. Auguſt. 5 

Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: dem katholiſchen 
Schullehrer Krautwurſt in Kaſimir, Kreis Leobſchütz, das Allgemeine 
Ehrenzeichen; ſo wie dem Unteroffizier Kluthe im Iten Huſaren⸗Regiment 
und dem Tiſchlergeſellen Karl Sprengel zu Gilgenburg die Rettungs⸗ 
Medaille am Bande zu verleihen; desgleichen die von dem Gymnaſial⸗ 
Kuratorium zu Minden vollzogene Wahl des ſeitherigen Direktors der 
höheren d in Siegen, Dr. Suffrian, zum Direktor des Gym⸗ 
naſtums zu Minden zu beſtätigen; und den bei dem Land- und Stadt⸗ 
erichte zu Tilſit angeſtellten Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Stahl zum 

Land und Stadtgerichts⸗Rath zu ernennen. ö 


5 Deutſchland. 


» Stettin, 9. Auguſt. Der Tod der Freiheit iſt Centraliſation und 
Vernichtung der beſonderen Gliederung eines Volkes, unter dieſem Syſtem 
15 Frankreich ſeit Ludwig XIV. geſeufzet, und auch wir in Deutſchland 

ind davon nicht verſchont geblieben. Unbeſchränkte Herrſchaft eines Ein⸗ 
zelnen oder ſouveraine Herrſchaft der Kammermajorität einer Republik iſt 
derſelbe Despotismus der Herrſchenden und dieſelbe Kuechtſchaft der Be⸗ 
herrſchten, wenn die Regierungsgewalt centraliſirt und den einzelnen Glie⸗ 
dern des Volkes keine freie Bewegung geſtattet iſt. Darum iſt das Feld⸗ 

eſchrei der neuen Freiheit, welche unſer Jahrhundert erſtrebt, gegenüber 
jener ſchwindſüchtigen Freiheit des vorigen Jahrhunderts: „Selbſtregierung.“ 
Selbſtregierung im Großen und im Kleinen, das iſt die von den Conſtitu⸗ 
tionellen augeſtrebte Deut ſche Freiheit, gegenüber jener abgelebten Fran⸗ 
zoſiſchen Freiheit, welche unfere undeutſchen Radikalen wieder zu beleben 
ee obgleich fie doch endlich eingeſehen haben könnten, daß das Todten⸗ 
eſchwören heut zu Tage eine brodloſe Kunſt iſt. Die Geſpenſterfurcht 
vor der freien und lebendigen Bewegung des Beſonderen iſt eben a 
anderes, als die alte Furcht vor dem Geiſt der Zeit und von dem nen ſich 
eſtaltenden Leben; es iſt das ängſtliche Kleben am Alten, trotz alles Ge⸗ 
ſchrei's von Fortſchritt und Freiheit. Wir haben es hier ſchon oft geſagt 
und jeder Moment beſtätigt es uns von Neuem, daß der Radikalismus 
durchaus keine Zeugungskraft hat, ſondern diejenigen, welche ſich ihm er⸗ 

eben, niemals wahrhaft vorwärts, ſondern nur im Kreiſe herum auf den 
alten Fleck führt. Aber ſchon iſt das Bewußtſein der neuen Freiheit zu 
tief ins Volk gedrungen, als daß es ſich in dieſen Wirbeltanz der 
Radikalen hineinreißen ließe. Das Volk iſt erwacht, kennt bereits ſein 
Recht, ſich ſelbſt zu beſtimmen, und wird ſich nicht mehr gedankenſos be⸗ 
herrſchen laſſen, gewiß nicht mehr auf lange Zeit, und wenn man in heu⸗ 
tiger Zeit dem Volke einreden will: „wenn ein König allein regiert, dann 
ſind wir Knechte, wenn uns aber eine Kammermajorität von 2 oder 300 
oder auch von 4 und 500 regiert, uns Geſetze nach Belieben giebt, und 
wenn ſie die allerunſinnigſten ſind, dann ſind wir freie Menſchen!“ 
ſo glaubt das jetzt Niemand mehr. Die Zeit, wo man ſich einreden ließ, 
wenn man einen Stimmzettel beſchrieben oder auch nicht beſchrieben habe, 
dann gebe man mit Geſetze und regiere auch mit, dieſe Zeit iſt längſt vor⸗ 
bei. Wir verlangen heut zu Tage viel mehr. Wir verlangen Selbſtre⸗ 
Bas zuerſt in kleineren und dann in größeren und größeren Kreiſen. 
zelbſtregierung im Haufe, wohin uns die Polizei künftig unangemeldet 
nicht mehr kommen darf, Selbſtregierung in den Gemeinden und Bezirken 
der Städte, wo wir die kleinen Binge unter uns nachbarlich abmachen, 
ohne viel Gefrage nach oben. Selbſtregierung in den großen Städten und 
Kreiſen, ohne viel Fragen bei den Regierungen. Selbſtregierung in den 
e Selbſtregierung in den deutſchen Staaten und endlich eine 

entralregierung aller deutſchen Lande; aber die höhere Macht darf nur 
da eintreten, wo die kleinern Kreiſe die Angelegenheiten nicht mehr be⸗ 
ſorgen können oder wo ſie einſeitig dem Intereſſe des Ganzen ſchnurſtracks 


und in allen Klubbs einen anderen 


entgegenarbeiten wo eine Ausgleichung der verſchiedenen Intereſſen noth⸗ 
wendig wird. Daß dieſe Freiheit für die Regierungen und Geſetzmacher 
oft höchſt unbequem und ehen e iſt, daß man hier mit ein Paar ſchoͤnen 
edensarten und franzöſiſchen Elub⸗Theorien nicht durchkommt, das iſt 
richtig; aber unſere Freiheit iſt gerettet und darauf kommt es zunächſt an. 
Wir wollen einen Staak haben von freien Männern, freien Gemeinden, 
freien Kreiſen und Provinzen, freien deutſchen Volksſtämmen und nur, 
wenn fo Alles frei iſt, dann haben wir ein wahrhaft freies deutſches 
Volk. Nur aus der freien Vereinigung freier Männer entſteht eine 
reie und kräftige Vereinigung; nur aus der freien Vereinigung 
reier deutſcher Volksſtämme entſteht die freie, das heißt die wahre 
deutſche Einheit. 9915 dieſer Begriff deutſcher Einheit den franzöfifirten 
und poloniſirten Radikalen zu ſchwer if, wiſſen wir läugſt; deshalb iſt er 
aber noch nicht falſch und wird ſeine Richtigkeit ſchon bewähren. Die 
neueſten Ereigniſſe haben es gelehrt. Kaum macht man in Frankfurt ernſt⸗ 
lich Anſtalt zur franzöſiſchen Centraliſation, ſo regt ſich das Selbſtbewußt⸗ 
ſein in Preußen mit unwiderſtehlicher Gewalt, und die Demonſtrationen 
der radikalen Klubbs werden wenig fruchten; ſie werden nur dazu dienen, 
ihren eigenen Anhängern mehr und mehr die Augen zu öffnen. Welcher 
ton il hätte Luft, feinen ehrlichen Pommernamen, auf den er mit Recht 
olz iſt, wegzuwerfen, um im allgemeinen leeren Deutſchthum oder im no 
leereren Weltbürgerthum ſpurlos aufzugehen? Und wer begreift nicht, da 
wenn der Preußenname vernichtet, auch der Pommername gerichte IE 
Oder wer hat nicht geleſen, 
(Departements) eintheilen, hübſch einfach numeriren und ſtatt der ſelbſt⸗ 
ſtändigen Regierungen (die fo oft fagten, dieſe und jene Miniſterialverfü⸗ 
gung paßt nicht für unſere Provinz) ſtets gehorſame Präfekten und Maires 
einſetzen will, die augenblicklich abgeſetzt werden können, wenn ſie nicht 
pariren? Da wär's mit der Provinz Pommern vorbei, wir wären dann 
nur Staatsbürger vom 33ſten oder 88ſten Departement. Schöne Aus ſich⸗ 
ten und ſchöne Freiheit! Ich meine, wir ſind Pommern und wollen es 
bleiben, wir ſind Preußen und wollen es bleiben, wir ſind auch Deutſche und 
wollen es bleiben; aber ein freies, kräftiges, reiches, blühendes Deutſch⸗ 
land giebt es nur, wenn auch Preußen frei und kräftig, reich und blühend 
iſt. Und daſſelbe Recht nehmen wir für die anderen deutſchen Stämme 
und Staaten in Anſpruch, und dadurch kan eutſchland nicht verlieren, 
ſondern nur gewinnen. Die bekannte gedanken⸗ und geſinnungsloſe Ver⸗ 
wiſchung der Unterſchiede könnte Deutſchland höchſtens zu einem matten 
Abklatſch, zu einer erbärmlichen Kopie der franzöſiſchen Republik machen; 
und mit Deutſchland wär's innerlich und äußerlich vorbei. Deshalb ſtem⸗ 
men wir uns gegen die bekannten Dreiprofeſſoren⸗Vorſchläge in Frankfurt, 
welche jene Centraliſation unter einem künftigen Kaiſer anbahnen wollen. 
Gegen dieſe Vorſchläge müſſen wir kämpfen; aber auch hier bern wir 
auf die Mehrzahl unſerer Frankfurter Abgeordneten: ſie werden nicht 
ſchweigen, und wenn alle ſchwiegen, ſo ſchwiege gewiß nicht unſer Stettiner 
Deputirte, dem es nie darauf angekommen iſt, als Redner zu glänzen oder 
das ſchon fünf, ſechsmal Geſagte zum ſiebenten Male zu ſagen, der aber 
ein Herz für Deutſchland und für Preußen im Buſen trägt. Damit 
unſere preußiſchen Deputirten aber friſch und fröhlich den Fehdehandſchuß 
aufnehmen, wenn es gilt, den deutſchen Geiſt und die deutſche Freiheit den 
zahlreichen Deutſch⸗Franzoſen gegenüber zu vertheidigen und zu retten, ſo 
mußte das preußiſche Volk ſich ausſprechen; es mußte zeigen, daß es noch 
da war. Das Volk hat es gethan, und ſchon ſtimmt man in Frankfurt 
n en Ton an. Man weiß wieder, daß ein 
Preußen eriftivt, man entſinnt ſich, was es für Deutſchland gethan hat 
und 7625 thut. Man hat nie daran gedacht, daß es vernichtet werden 
ſoll!! Wirklich nicht? — Wie ſich doch die Zeiten ändern! — Drum nur 
klar und feſt muthig vorwärts, preußiſches Volk! Die Pommern werden 
nicht fehlen. Wir wollen zeigen, daß wir wiſſen, was wir ſind, und wollen 
Gut und Blut für ein kräftiges, einiges Deutſchland opfern, wie wir bis⸗ 
her gethan. An ihren Früchten wollen die Konſtitutionellen erkannt fein, 
und daran wird ſich's zeigen, daß ſie deutſcher und einiger ſind, als alle 
Radikalen, wie ſie ſich auch nennen oder taufen mögen. J. 
Berlin, 7. Auguſt. Der General - Major und Commandeur der 
iften Divifion, von Stockhauſen, iſt aus Holſtein hier angekommen. — 
Den Vordergrund in der Theilnahme des Publikums nehmen die Ereigniſſe 
in Schweidnitz ein. Die Clubs find wahrhaft enragirt. Man mühk ſich 
ab, Mittel zu finden, und hat natürlich keine andern Wege, als die aus⸗ 
getretenen der Proteſte und Proeclamationen. Auf Einladung des Volks⸗ 
elubs erſchienen in deſſen Mitte vorgeſtern Abend einige Mitglieder der Na⸗ 
tional⸗Verſammlung, um dieſe Angelegenheit gemeinfam zu berathen. 
Profeſſor Benary hatte die Sache zur Sprache gebracht und Alles ſchrie 
über Verrath und Meuchelmord. Die Abgeordn. Berends, Dr. Schramm 


daß man ganz Preußen in Bern in Kreiſe 


* * 


(aus Langenſalza), Hr. Krackrügge (aus Erfurt) wieſen in beredten, feuri⸗ 
gen Vorträgen nach, 55 a auf Interpellationen der Miniſter keine 
offnung richten dürfe. Sie ermahnten zur Ruhe, zum Abwarten. Herr 
rackrügge erzählte, wie gewöhnlich, die Geſchichte ſeiner Leiden, und die 
Verſammlung brachte ihm, „dem Zuchthäusler“, ein e "A 
” gdb. 3.) 
Berlin, 8. Auguſt. Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffent⸗ 
liche Arbeiten, Hr. Milde, bringt Nachſtehendes zur öffentlichen Erkenntniß: 
„Nach einem Bericht des Königlichen Konſuls zu St. Thomas vom 1ften 
. M. hat der daſige General⸗Gouverneur von Scholten unter dem 30. 
Juni d. J. der Kaufmaunſchaft zu St. Thomas bekannt gemacht, daß die 
Schiffe der mit Dänemark augenblicklich im Kriege ſich befindenden Staaten 
bis auf weiteres ihren Verkehr zu St. Thomas, wie zu St. Croix, ganz 
ungeſtört fortſetzen können, und daß die däniſchen, in Weſtindien ſtationirte 
Kriegsſchiffe Befehl erhalten hätten, den Schiffen dieſer Staaten auch auf 
dem Meere keine Hinderniſſe in den Weg zu legen.“ N 
Berlin, 9. Auguſt. Es iſt nachſtehender Anſchlag am ſchwarzen 
Breite der Univerſität erſchienen: „Es iſt zur Kenntniß der Univerſitäts⸗ 
Behörde gekommen, daß eine Fraction der Studirenden unter dem allge⸗ 
meinen Namen der Studentenſchaft öffentlich auftritt und Beſchlüſſe zu 
faſſen unternimmt, wodurch auch die Nichttheilnehmenden gebunden fein ſollen. 
. liegt eine Anmaßung, welche die Freiheit, Ueberzeugungen und 
echte jedes Einzelnen, ſo wie der geſammten Univerſität, verletzt. Rektor 
und Senat erklären daher: daß gegen diejenigen, welche ſich an dergleichen 
Uſurpationen betheiligen, disziplinariſch eungeſchritten werden wird.“ 

— Am 8. Vormittags gegen eilf Uhr fand unter den Linden die große 
Bürgerwehrparade, deren Bedeutung eine Feier der Einigung Deutſchlands 
war, hierſelbſt ſtatt. Die Bataillone ſtanden auf beiden Seiten der Linden 
in Front. Der Kommandeur der Bürgerwehr hielt folgende Anſprache an 
die Verſammlung: „Unſer geliebtes deutſches Vaterland beginnt ſeine Auf⸗ 
erſtehung. Jahrhunderte geſpalten, zuletzt vollſtaͤndig getheilt, wird es 
durch die heißen Wünſche von Millionen wieder verjüngt. Auf, deutſcher 
Aar, beginne Deinen kühnen Flug zu neuem Ruhm, zu neuem Glanz! 
Preußen, groß durch feine Könige, ſtolz darauf, daß es in Zeiten der Er⸗ 
niedrigung Deutſchlands die Ehre des großen Vaterlandes zu wahren ge⸗ 
ſucht hat, ſtolz darauf, vorangegangen zu ſein als es galt die Feſſeln frem⸗ 
der Tyrannei zu brechen, — Preußen, zu feinem hoͤchſten Stolze iſt es ihm 
vergönnt, unker dem Vortritt feines deutſchgeſinnten Königs den beſten 

rößten Theil in dieſe auf Jahrhunderte unſer großes Vaterland ſichernde 

ereinigung zu bringen. Darum dieſer Vereinigung Deutſchlands ſei ein 
920 gebracht!“ Bei dieſem Ausruf, dem ein dreimaliges Hurrah der 

ürgerwehr, in das die ganze verſammelte große Volksmenge einſtimmte, 
ſolgte, fielen die geſammten Muſikchöre mit ihrem Spiel ein, und die Fah⸗ 
nen wurden geſenkt. 

— Die Abtheilung des Criminal⸗Senats des Kammergerichts für 
Kapital⸗Verbrechen, welche ſeit der Beendigung des großen Polen⸗Prozeſſes 
außer Thätigkeit geweſen iſt, wird am nächften Freitag, den 11. d. M. 
wiederum zuſammentreten, um den bereits mehrfach erwähnten Prozeß gegen 
den Studenten und Offizier der Schleswig⸗Holſteiniſchen Freiſchaaren, Feen⸗ 
burg, zu entſcheiden, welcher angeklagt iſt, bei dem bekannten Attentat gegen 
das Zeughaus mitgewirkt und mamentlich die Republik proklamirt zu haben. 
Mit Feenburg zugleich ſind noch vier andere minder bedeutende Perſonen 
unter Anklage geſtellt. Die Verhandlungen werden in dem großen Sitzungs⸗ 

aale des Kammergerichts flattfinden, und da an 70 Zeugen zu vernehmen 
Kin, wahrſcheinlich mehrere Tage hindurch dauern. Der Kammergerichts⸗ 


Gebiet betreten wollen. So viel man erfährt, ſoll alsdann das Corps 
ſelbſt theils in Donaueſchingen, theils in Konſtanz garniſonirt werden, um 
den Truppen die ſo lang entbehrte Ruhe zu geben. annh. J.) 

Limburg. Der Gouverneur von Maeſtricht hat folgende Profla- 
mation erlaſſen: „Der Gouverneur bringt den Bewohnern Limburgs in 
Folge höheren Beſchluſſes zur Kenntniß, daß der Beſchluß der National- 
ver Se. zu Frankfurt den Glauben verbreitet hat, als ſei die Trennun 
des Herzogthums von den Niederlanden ſchon eine ausgemachte Sache, daß 
eine ſolche Anſicht die Störung der öffentlichen Ruhe zur Folge haben kann, 
daß Se. Maj. der König durch das Grundgeſetz und die Traktate ver⸗ 
pflichtet ift, Limburg nach den Landesgeſetzen zu regieren und die Integri⸗ 
tät des Landes aufrecht zu erhalten, daß die legale Stellung des Landes 
nur mit Zuſtimmung des Königs und der geſetzgebenden Gewalt geändert 
werden kann. Daraus geht hervor, daß die geſetzliche Autorität des Königs 
BEST werden muß. Limburger, bleibt alſo ruhig und unterwerft Euch 
der Ordnung und dem Geſetze. Eure Intereſſen und das Wohl Limburgs 
fordern es. Die Gewalttpätigfeit hat niemals das Glück eines Landes 
geſchaffen, ſelbſt immer zum Verderben geführt. Wartet mit Ruhe bis 
die Zukunft von den hohen Parteien geordnet iſt und widerſetzt Euch jedem 
Angriff auf Perſonen, Eigenthum oder die geſetzlichen Behörden. Die 
Militärgewalt wird, indem fie die ſtrengſte Disciplin beobachtet, doch euer⸗ 
99. jede Verletzung der Ordnung oder der Behörde unterdrücken.“ Die 

annſchaften der Jahre 1845 und 1846 ſollen wegen der Limburger Ereig⸗ 
niſſe nicht entlaſſen werden. 

Hamburg, 4. Auguft. Allem Anſchein nach iſt es dem Daniſchen 
Miniſterium mit der neu angekündigten Blokade fo wenig Ernſt wie mit 
der Nichtanerkennung des Reichsverweſers. Die Dänen wollen nur drohen 
und ſich wichtig machen und wünſchen den Abſchluß des Waffenſtillſtandes 
dadurch zu beſchleunigen. Denn man hofft in Kopenhagen au den Frieden 
und denkt trotz der äußerlich fortgeſetzten See und Landrüſtungen an den 
Frieden. Daß mit dem Engliſchen Dampfſchiff vorige Woche aus Peterd- 
burg dem Anſchein nach eine Million Rubel in Silber angekommen weiß 
Jeder, der das Schiff hat Löfchen ſehen. Was Dänemark für dieſe Summe 
in Bürgſchaft gegeben, iſt nicht fo gewiß, denn man zweifelt, daß Rußland 
bei der gegenwärtigen Lage Dänemarks in der Deponirung der bisher ein 
gelöften Obligationen der Engliſchen Anleihe hinlängliche Sicherheit finde. 
In die Angabe, daß Bornholm an Rußland. verkauft worden, wird auch 
Zweifel geſetzt, denn Bornholm iſt von Klippen umgeben, faſt unzugänglich, 
und es würde erſt nach vieljährigem Aufwande von Millionen bei Rönne 
der nicht zufrierende Winterhafen für Kriegsſchiffe, deſſen Rußland in der 
Oſtſee bedarf, hergeſtellt werden können. Wahrſcheinlich würde, Deutſch⸗ 
land und insbeſondere Preußen auch wohl kaum die Vollendung eines ſol⸗ 
chen, den Ausgang der Oſtſee neu verſchließenden feindlichen Bollwerkes 
dulden. — Der Kriegeminiſter Tſcherning tt nach Kopenhagen zurückge- 
kehrt, eben dort befindet ſich der bisherige General en Chef Hedemann und 
die jetzt die Däniſchen Truppen befehligenden Generale Hanſen und Krogh 
gelten beide nicht für Feldherren; man ſieht alſo, daß die Dänen nicht 
daran denken, zunächſt etwas Ernſtliches zu unternehmen oder ſelbſt Wider⸗ 
ſtand zu leiſten. (Mgdb. 3.) 

Altona, 8. Auguſt. Morgen ſollen die erſten Truppen aus dem Süden, 
die Frankfurter, 900 Mann ſtark, eintreffen. Zum 10ten find keine Truppen ange⸗ 
kündigt; am 1iten, 12ten und 13ten dagegen werden außer den Naſſauiſchen auch 
die Badiſchen Truppen hier erwartet. Dieſelben werden ſo lange hier einquartiert, 
bis die ganze Brigade angelangt iſt und dann gemeinſchafklich nach dem Norden 
befördert wird. ö g 5 i 

Kiel, 6. Auguſt. Die Nachricht, welche neulich ein leitender Artikel 
der Börſen⸗Halle brachte, daß mit dem letzten Dampfſchiffe von St. 
Petersburg nach Kopenhagen 200,000 Pfoſt. abgegangen ſeien, hat hier 
nicht ſehr überraſcht. Man erzählt ſich ſchon ſeit geraumer Zeit, daß das 
Caſſino⸗Miniſterium mit dem Kaiſer eine Anleihe abgeſchloſſen und dafür 
die Inſel Bornholm verpfändet habe. Vornholm tragt zwar ſo gut wie 
nichts ein, iſt aber als das Helgoland der Oſtſee immerhin ein ſehr annehm⸗ 
bares Pfand. Man macht in St. Petersburg nicht immer ſchlechte Ge⸗ 
ſchäfte, wie mit der Franzöſiſchen Rente. 5 (H. C.) 

Flensburg, 7. Auguſt. Nach den lebhaften militairiſchen Bewegun⸗ 
gen, wie ſolche in dieſen Tagen hier ſtattfinden, zu ſchließen, wird jetzt be⸗ 
ſonders dafür geſorgt, daß die Oſtküſte der Herzogthümer, in ihrer ganzen 
Länge, eine Schutzwehr bekomme. Die Schleswig Holſteiner find theils 
ſchon nach Süden durchmarſchirt, theils werden dieſe und die Hamburger 
morgen in dieſer Richtung abgehen. Oldenburger werden einſtweilen hier 
bleiben, dagegen ſind die Mecklenburger wieder nördlich gegangen. Da 
es unverzüglich nach Ankunft der zu erwartenden Armeeverſtaͤrkung in Jüt- 
land hineingeht, iſt eben ſo gewiß, wie die Unterbringung einer größeren 
Wii esa als augenblicklich ſchon da ſteht, eine Unmöglichkeit fein würde. 
— Die Dänen machen auch ſchon Jagd auf Fleusburger Schiffe. En 
mit Roggen beladene, nur von Gravenſtein kommende hieſige Jacht 115 
in dieſen Tagen von einem däniſchen Kriegsſchiffe verfolgt, entkam be 
ben aber glücklich. Ein ähnliches hieſiges Schiff mit Colonialwaaren 1 
laden und nach Broacker (Sundewitt) beſtimmt, wurde aber jenem d 8 
Beute und vorläufig nach Sonderburg gebracht. Von den Flensburge 
Grönlandfahrern iſt nur einer bei Eckernförde eingelaufen. Engliſche, 
ſchwediſche und finniſche Schiffe beleben unſern Hafen. 


Oeſterreich. 25975 

Wien, 4. August. Seit einiger Zeit herrſcht hier, wieder eine ziem⸗ 
lich gedrückte politiſche Atmoſphäre. Zahlloſe, die e gehe bie 
Juden aufregende Plakate und Flugblätter werden öffen ich ang ſch 110 
und feilgeboten, daher die Juden in größter Beſorgniß ſchweben. 12 85 
gemein ſpricht man von neu zu erwartenden, Unruhen, die, im 80 kt 
Kaifer ſich weigern ſollte, nach Wien zurückzukehren, ausbrechen 5 | N: 
Briefe aus Innſpruck berichten, daß es dem Erzherzog Stephan gel den 
ſei, den Kaiſer zur Reiſe nach Ofen zu beſtimmen. Aber das Umfichgeefen Ä 
der Cholera und die Inſurrection ber Südſlaven machen die Reiſe Yin 
möglich. — Nach andern iſt der Kaiſer noch nicht entfehloffen, ob er 9 
Innſpruck bleiben oder 2 BUN. ſolle. ee 

i ürfte den Ausſchlag geben. 80 

eh August. Einem Bericht des Feldmarschall » Lieutenant 
Baron Welden aus Padua vom 1. d. über die Ereigniſſe bei dem 10 
unterſtehenden Corps entnehmen wir Folgendes: Am 28. fanden ET 1 
Streifeorps Governolo und Borgoforte, ſo wie auch Rovere an 
Diefen Tag wurde Sermide durch eine ſtarke Kolonne, die von Ste 


präſident Koch hat bei ſolchen das Präſidium ſelbſt übernommen. Feenburg 
bat ſich den Dr. Stieber zum Defenſor erwählt, die andern Angeklagten 
werden vom K.⸗G.⸗Referendarius Meyen vertheidigt werden. In Bezug 
auf Feenburg wird die Frage von beſonderer Bedeutung ſein, ob derſelbe, 
da er eigentlich ruſſiſcher Unterthan iſt, an Rußland auszuliefern iſt. 
Magdeburg, 7. Auguſt. Dem Vernehmen nach wird Se. Majeſtät 
der König am Sonnabend hier eintreffen, am Sonntag dem Frühgottes⸗ 
dienſt im Dom beiwohnen und darauf nach Koln zum dortigen Dombau⸗ 
feſte weiter reiſen. (Mgdb. Z.) 
Brandenburg, 7. Auguſt. In einem Maueranſchlage wurde geſtern 
unſere Einwohnerſchaft aufgefordert, die Sympathie für die deutſche Sache 
durch ein Hoch auf den Reichsverweſer auszudrücken, zu dem man ſich 
Abends 9 Uhr auf dem Marienberge verſammeln wolle. Als indeß die 
eier, zu welcher Blumen in Fülle, Pechfackeln, Theertonnen und Holz⸗ 
ſtöße herbeigeſchafft waren, unter Entfaltung der ſchwarz⸗roth⸗goldenen 
ahne beginnen ſollte, verlangten einige Mitglieder des Geſellen- und Ar- 
beiterſtandes Aufklärung über die Bedeutung der Feier. Dieſe fanden ſie 
aber ihrem Gefühle fo entgegen, daß im Augenblick alle Feſtanſtalten zer⸗ 
trümmert wurden, die Feſtordner in größter Eile ſich vom Berge retten 
und unter Verfolgung durch die Preußen das Weite ſuchen und ſich ver⸗ 
ſtecken mußten. Die preußiſche Fahne wurde nun entfaltet und hiermit 
ogen die preußiſch Geſinnten unter Lebehoch auf des Königs Majeſtät und 
den Prinzen von Preußen durch die Stadt bis vor die Wohnung des Ober⸗ 
Bürgermeifters. Nachdem dieſer ſie beruhigend angeredet, ein Lebehoch auf 
das alte preußiſche Vaterland aus ebracht, ſchloß er mit der Aufforderung 
an die Menge: nun auch durch Mäßigung zu beweiſen, daß wir Branden⸗ 
burger noch die alten Preußen, ein, wie unſer Konig geſagt, in Freiheit 
und Gehorſam geborenes Volk wären, und bat, unter Einſtellung jeder 
Gewaltthatigkeiten mit der Bürgerglocke, ſich zur Ruhe zu begeben. So 
ill, als ob gar nichts vorgefallen wäre, trennte ſich augenblicklich die 
enge und in kurzer Zeit herrſchte die größte Ruhe auf den Straßen. 


3. 
Breslau, 7. 59 01 Der Wiener Poſtzug bringt die Nachricht, daß 
bis geſtern Abend, bei Abgang deſſelben, weder die an den Kaiſer 
abgeſandte Deputation des Reichstags, noch auch der Kaiſer 
elbſt in Wien angelangt ſei. Die ganze Bevölkerung befindet ſich 
in der größten Erregung, ſo daß die geſtern auf dem Glaeis ſtattgefundene 
roße Parade faſt alle Beachtung verlor, Die faſt unglaubliche Spannung, 
welche die gegenwärtigen Zeitumſtände erzeugen, wird durch das mehrfach 
gegebene, bisher aber noch zu löſende Kaiſerwort der zugeſagten Rückkehr 
noch erhöht. Das künftige Schickſal des öſterreichiſchen Staates dürfte 
binnen 24 Stunden vielleicht ſeine Geſtaltung empfangen. (Br. 3.) 
Vom See, 1. Auguſt. Diefen Morgen marſchirte die Colonne des 
Seekreiſes an die Schweizergränze, um die politiſchen Flüchtlinge, 
welche nach den letzten Verhandlungen mit der Schweiz das S weizer⸗ 
gebiet verlaſſen müſſen, zu empfangen, da dieſelben bewaffnet das Badiſche 


N 
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aber Sofonica dahin vorgerückte, mit Beihüffe einiger Gefhüge am len 


h 5 Ver 8 th 
2 3 enommen und ſogleich angezundet, um den Verrath, 

Leihen die Einunpnet fer ausgeißt, zu befrafen. Das Haus, aue dem 

auf uns geſchoſſen worden war, wurde der Erde gleich gemacht; nur 


Männer und 2 Frauen, welche in der Kirche eingeſverrt waren, wurden | 


aus i eier Heute wurde das große deutſche Einheitsfeſt 
21 


i i i arde war vollſtändig erſchienen; auf dem Glaeis 
> ine Fabmeſſe en und dann dem Reichsverweſer und der Ein⸗ 
beit Deutschlands ein dreifaches Hoch! ausgebracht. Die deutſche Kokarde 
na übrigens von den deutſchen Truppen nicht aufgeſteckt. Der Miniſter 
des Janern, Doblhof, erſchien in Nationalgarde⸗Uniform. n S 

Peſth, 3. Auguſt. Heute war im Unterhauſe wieder EINE. Das 
von großer Wichtigkeit und beſonderem Intereſſe fur Deutſchland. Da 

anze Haus hat nämlich einſtimmig erklart, daß es über die von 1775 
Ministerium angeknüpfte freundſchaftliche Verbindung mit dem deut chen 


arlament und der von dieſem gebildeten Centralgewalt hoch erfreut iſt, 


auftrage daher das Miniſterium, dieſe Verbindung zu dem Reſultate 
5 a 55 innigen Bündniſſes zwiſchen Ungarn und dem e 
Deutſchland und deſſen Centralgewalt zu führen. Zugleich erklärte a 
aus, daß im Falle die öſterreichiſche Regierung, das W l 
Heſterreiche und der Donaſtie verkennend, der Einheit und Centralgewa 
Hinderniſſe in den Weg legen und dadurch in einen Krieg gegen Deutſchland 
verwickelt würde, fie auf Ungarns Hülfe nie und nimmer rechnen ſolle. — 
Zur Dämpfung des illyriſchen Aufſtandes wird jetzt eine große Energie 
entfaltet, gegen 3000 Mann, theils Soldaten, mehr aber Nationalgarden, 
ſind dieſer Tage ucverdings auf den Kriegsſchauplatz geeilt. Die Inſur⸗ 
enten ziehen jetzt ihre Hauptarmee bei St. Thomas zuſammen. Von neuen 
Gefechten wird nicht gemeldet, wohl aber von gräßlichen Verheerungsſcenen 
in Dörfern und auf Fruchtfeldern. Nach Kroatien und Slawonien hat 
das Miniſterium Eſtaffetten abgeſendet, welche die Ausſchreibung eines 
kroatiſch⸗ flavonifchen Landtags nach Warasdin auf den 7. d Mts. uber 
bringen. Dieſer Landtag ſoll die Wünſche und Beſchwerden Kroatiens und 
Slavoniens dem ungarischen Landtag vorlegen, welcher zu jeder billigen 
Gewährung bereit ſei. Der Landtag wird gewiß nicht zu Stande kommen, 
aber das Miniſterium wollte noch den letzten Verſuch einer friedlichen 
Ausgleichung machen. — In dieſer Woche kamen hier häufige — man ſpricht 
von 20 — ſporadiſche Cholerafälle vor. Die Hitze iſt hier ſo drückend, 
daß man für den Geſundheitszuſtand ernſtlich beſorgt iſt. (Bresl. Z.) 
Peſth, 3. Auguſt. Die Abreiſe des Grafen Zichy Ferrari, Unter⸗ 
ſtaatsſekretair im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, nach Rußland, gibt 
zu dumpfen a betrübenden Gerüchten Anlaß. Man fagt nämlich, er 
ſei in einer Miſſion des jetzigen Miniſteriums gegangen, um Hülfe für die 
verzweifelten politiſchen und finanziellen Zuſtände unſeres Landes zu ſuchen. 
Leider ſcheint ein ſolcher Schritt von Seite des Miniſteriums, das viele 
ve ariftofratifche Mitglieder unter ſich zählt, ſehr wahrſcheinlich; zumal 


chon vor einiger Zeit die Agenten der Miniſter erklärten, daß ſie lieber 


einen ruſſiſchen Prinzen zum Könige nehmen, als ſich nochmals Defterreich 
in die A Keks we del — Die noch ziemlich mächtige Ariſtokratie in 
Ungarn ſcheint daher jetzt zum Aeußerſten entſchloſſen, da fie durch Befeſti⸗ 
gung des demokratiſchen Prinzips in Deutſchland unwiderbringlich ihre Macht 
verloren ſieht. Zu dieſer Miſſion hätte auch kein gewandterer und intri⸗ 
uanterer Ariſtokrat als obengenannter Graf erſehen werden können. — 

Aus der Moldau erhalten wir die Nachricht, daß ſich die Ruſſen zurückge⸗ 
zogen haben und General Duhamel feines Poſtens entſetzt murde, da an- 
eblich er ohne Befehl des Kaiſers eingerückt ſei. Die Beſetzung der 

Donau⸗Fürſtenthümer ſoll einzig den türkiſchen Truppen 54 Voſ 30 

- j Di. Z. 

Verona, 30. Juli. Die Ereigniſſe am Kriegsſchauplatze theilt das Foglio 

di Verona mit, theils habe ich auch Einiges zu berichten. Das Armee⸗Bulletin 
No. 22 giebt uns die neueſten Nachrichten. Man ſagt, die Oeſterreither ſeien 
bereits in Cremona eingezogen. Die Zahl der in Verona verpflegten Verwun⸗ 
deten, darunter auch Piemonteſen, beträgt mehr als Tauſend. Geſtern, als die 
Bande am Bra ſpielte, zog gleichzeitig ein ſchwerer Belagerungspark über dieſen 
latz; welche Kontraſte! Die Beſtimmung deſſelben dürfte Peschiera ſein. Der 


iwil⸗ und Militair⸗Kommandant von Verona, Feld marſchall⸗Lieutenant Hapnau, 


hat der Stadt ſeit dem 28. d. M. die Begünſtigung zu Theil werden laſſen, daß 
von dieſem Tage an von Morgens 43 Uhr bis Abends 8 Uhr die drei Stadt⸗ 
Thore am linken Etſch⸗Ufer dem freien Verkehr geöffnet ſind. Das geſtrige 
#oglio di Verona enthält eine Proklamation, von Radetzty und Montecueuli 
unterzeichnet, erſterer hat auch eine an die Lombarden gerichtet. In Betreff Ri⸗ 
voli's find alle Nachrichten verſtummt. (A. 3) 

Die vorerwähnte Proklamation des Grafen Radetzky lautet: 

8 Si „Bewohner der Lombardei! 

An der Spitze meiner tapfern und ſiegreichen Armee habe ich den Lom⸗ 
bardiſchen Boden betreten als Euer Befreier von einer revolutionairen und 
tyranniſchen Herrſchaft. Durch verrätheriſche Einflüſterungen haben viele von Euch 
die heiligen Pflichten gegen ihren rechtmäßigen Souverain vergeſſen. Kehrt zurück 
gr Unterthanenpflicht unter den milden Scepter des Kaiſers und Königs. Ich 

iete Euch die Hand zur aufrichtigen Verſöhnung. Lombarden! hört meinen woßl⸗ 

meinenden Rath. Empfangt vertrauensvoll meine kapfern Truppen. Den fried⸗ 
lichen Bürgern werden ſie die größte Sicherheit der Perſon und des Eigenthums 
Aae — aber gegen jene, die im blinden Delirium der Rebellion ſich meinen 
rmahnungen widerſetzen, wird unnachſichtlich mit der ganzen Strenge der 

Krlegsgeſetze verfahren werden. Bei Euch ſteht die Wahl, — bei mir aber die 
Pflicht der genauen Erfüllung meines Wortes. - 
Hauptquartier Valleggio, den 27. Juli. Radetzky, Feldmarſchall.“ 


Däuemark. 


Kopenhagen, 5. Auguſt. Die Departements ⸗Zeitung enthält eine amtliche 
Erklärung über die Ausdebnung der Blockade auf die Mündungen der Elbe, 
Weſer und Jahde und auf Greifswalde und den öſtlichen Einlauf von 
Stralſund. Die Däniſche Regierung habe auf die dringende Aufforderung ver⸗ 
bündeter und befreundeter Mächte und im Intereſſe des Friedens und der drin⸗ 
genden eu der Herzogthümer zur Befreiung von den Schrecken des 
Krleges, unter Auſpizien Großbritaniens und Schwedens, längere Zeit geſucht, 
ki einer gütlichen Uebereinkunft mit Preußen zu kommen, und dieſe Beſtrebungen 
De fo 10 geglückt, daß endlich ein Waffenſtillſtand auf drei Monate zwiſchen 
Kloten den Preußen im eigenen und des Deutſchen Bundes Namen abge⸗ 
Preußischen Bo idle dieſe Convention mit einigen Abänderungen nach den 

ar ge abgefaßt und von beiden Regierungen beſtätigt worden, 

Pr 55 die Ear doch nicht in Kraft getreten, weil der Preußiſche General 

orſchlä — leite en zu unterzeichnen, und mit neuen unannehmbaren 

Auto ritäs ve & Deulſche 5 ſich hinter die zur Zeit des Abſchluſſes nicht exiſtirende 
lung gefedt, obalet en Reichsverweſers und der Frankfurter National⸗Verſamm⸗ 
9 getkeckt, obgleich Preußen die abgeſchloſſene Uebereinkunſt beftätigt, ohne Ihre 


worden. An dieſem 


ä W . r 
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Gültigkeit von elner weiteren Bundesratiffkation abhängig zu machen. Da nun 
General Wrangel erklärt, die Feindſeligkeiten fortzufegen und He e des 
Krieges unvermeidlich fei, habe die Regierung, für den Fall, daß die a geſchloſ⸗ 
ſene Convention ferner unausgeführt bleibe, beſchloſſen, eine Erweiterung der 
Blockade eintreten zu laſſen. Die Berlingſche Zeitung ſetzt hinzu, daß dieſer 
Beſchluß der Regierung allgemeine Zufriedenheit hervorgerufen und am härteſten 
aber wohlverdienteſten die feindlich geſtimmten Städte Hamburg und Altona 
treffen wird, die ſich für den Krieg erklärt, und geholfen und gejubelt, als die 
Deutſchen Truppen die Dänen in ihrem eigenen Lande überfallen. Der Krieg 
habe dem Handel ſchon genug geſchadet, allein die Blockade werde ihn ganz rui⸗ 
niren und beide Städte das Elend des Krieges fühlen lafſen. Die Däniſche 
Regierung habe mit ihren verbündeten und befreundeten Mächten alles Mögliche 
für den Frieden gethan, allein nun ſolle der Krieg ohne alle Schonung fortgeſetzt 
werden gegen die verrätheriſch an Dänemarks Untergang Wirkenden, insbeſondere 
gegen die Städte von Holſtein geführt werden; man habe noch neulich Glückſtadt 
unverdienter Weiſe geſchont und einen Grönlandsfahrer durchgelaſſen; das durch⸗ 


gelaſſene Schiff werde ſich nun mit ihren Feinden in Hamburg vereinen, wo man 


ja eine Kriegsflotte baue, klein oder groß, wofür Hamburg als ein Kriegs hafen 
angefehen werden könne. „Alſo keine Schonung mehr, gegen die Feinde, welche 
Dänemarks Selbſtſtändigkeit untergraben, an den empfindlichſten Stellen an⸗ 
gegriffen, alle Mittel und Opfer aufgewendet, um die Regierung dazu in den 
Stand zu ſetzen. Einigkeit, Zutrauen, Eintracht.“ 


Fraukreich. . 


Parts, 6. Auguſt. Geſtern früh wurden die Italieniſchen Abgeſand⸗ 
ten Ricci, der mit einer beſonderen Mifften von ſeiten des turiner Kabinets 
an die Franzöſiſche Regierung beauftragt iſt, Guerrieri, Kommiſſar der 
proviſoriſchen Regierung der Lombardei, und Amalfi, Bevollmächtigter 
Venedigs, wieder vom Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Herrn 
Baſtide, empfangen, und es waren abermals die verſchiedenſten Gerüchte 
über das Ergebniß dieſer Unterredung verbreitet. „So ſagte man“, berichtet 
das heutige Journal des Debats, „daß Vollmachten an den General 
Oudinot abgefertigt worden ſeien, die es ihm anheimſtellten, ſelbſt über den 
Augenblick zu entſcheiden, wann er es für angemeſſen erachten möchte 
die Alpen⸗Armee die Gränze überſchreiten zu laſſen, und daß man 
neue Corps bezeichnet habe, welche Theile dieſer Armee bilden ſollten. 
Wir geben dieſe Gerüchte wieder, ohne uns irgend dafür verbürgen zu 
wollen. Nur ſo viel wiſſen wir, daß die vom General Magnaan komman⸗ 
dirte Jufanterie⸗Diviſion, welche aus ehemaligen Regimentern der afrikani⸗ 
ſchen Armee beſteht und die kürzlich 120 Stunden zu Fuß in 7 Tagen 
zurückgelegt, den Befehl erhalten hat, das Lager von St. Maur zu ver⸗ 
laſſen und ihre früheren Stellungen an den Gränzen des Ain⸗Departements 
wieder einzunehmen, und daß ſich dieſelbe in der That vorgeſtern und geſtern 
in Marſch geſetzt hat. Uebrigens wird durch den Abgang dieſer Diviſion 
die pariſer Garniſon in keiner Weiſe geſchwächt. Es find ſogleich Truppen 
von Lyon und Soiſſons zum Exfag herangezogen worden. Die Regierung 
wacht fortwährend ſorgſamſt über Vollziehung des Dekrets der Nativnal- 
Verſammlung, welches anordnet, daß bis auf neuen Befehl eine Armee von 
wenigſtens 50,000 Mann unter den Mauern von Paris verſammelt ſein 
ſoll. Die Zahl der in der Hauptſtadt anweſenden Truppen iſt eher ſtärker 
als geringer.“ * 

— Der Moniteur du Soir enthält Folgendes: „In dieſem Augenblick, 
7 Uhr Abends, verbreitet ich in Paris eine Nachricht, welche wir na 
ſicheren Mittheilungen zu berichtigen uns beeilen. Man ſagte, es ſei auf 
Hrn. Thiers geſchoſſen und eine neben ihm befindliche Perſon getroffen 
n Gerücht iſt nichts wahr als die Thatſache, daß ein 
junges Mädchen, welches vor der Thür des Hauſes des Herrn Thiers ſaß, 
wirklich einen Schuß erhalten hat, der ſie aber nur ganz leicht verwundete. 
Da kein Knall gehört wurde, ſo muß die Kugel aus einer Windbüchſe ab⸗ 
geſchoſſen worden fein, Uebrigens war in dem Augenblick, wo dies ſtatt⸗ 
fand, Herr Thiers noch nicht aus der Nationalverſammlung zurück.“ 

Straßburg, 4. Auguſt. Von den im Elſaß ſeßhaften Polen hat 
ſich nun eine Kolonne gebildet, die nach Italien marſchirt. Eine Abthei⸗ 
lung derſelben iſt bereits geſtern von hier abgegangen. K. 3. 

Lyon, 2. Auguft. General Oudinot iſt ſeit einigen Tagen hier. Er 
muſtert die Truppen der Alpenarmee, von welchen ein großer Theil unfere 
Stadt beſetzt Halt. Nichts verlautet noch, ob ſich die im ſüdlichen Frank⸗ 
reich liegenden Truppen nach einem Centralpunkte vereinigen ſollen, um 
Italien zu Hülfe zu eilen. Es find blos Befehle an die Militärdiviſtonen 
angelangt, zum Marſche bereit zu ſein. Alle Berichte aus den Stand⸗ 
quartieren der Armes Karl Alberts ſind Trauerbotſchaften; die Sieges⸗ 
Bulletins, welche man verkündigt hatte, waren Lügenberichte. De Haupt⸗ 
theil der Armee iſt gänzlich geſchlagen, und die Piemonteſen 1 ſich 
in einer vollſtändigen Ohnmacht. Noch vor einem Monate wollte man 
nichts von einem bewaffneten Einſchreiten der Franzoſen wiſſen, jetzt eilen 
täglich Kouriere nach Paris, um Hülfe zu erflehen. 


Großbritannien. 


London, 4. Auguſt. Die neueſten Nachrichten aus Irland von 
geſtern Abend ſind im Allgemeinen beruhigend. Smith O'Brien war noch 
nicht ergriffen; er ſoll bald dort verſteckt geweſen ſein: einmal in einem 
Kohlfelde, ein anderes Mal in einem Keller. Wie es heißt, ſind mehrere 
6555 Verwandten im Begriff, die Regierung um Ernennung einer Commiſ⸗ 
ion zur Unterſuchung feiner Geiſtesfähigkeiten zu erſuchen, da er von jeher 
an Ueberſpannung gelitten hat. Alle e etenligen der Blätter ſchil⸗ 
dern die Inſurreetion fo gut wie unterdrückt. O'Brien ſoll niemals mehr 
als 200 Mann bei ſich gehabt haben. / 

— Heute im Ua brachte Hr. d'Iſraelt den Beſchluß der 
Deutſchen Reichsverſammlung in der Limburger Frage, in welchem er eine 
Verletzung des Vertrages von 1839 erblicken wollte, zur Sprache und 
forderte Erklärungen über dieſe Sache von Lord Palmerſton. Letzterer 
erwiderte, daß er ſich allerdings berechtigt gehalten habe, diefer Angelegen- 
beit wegen eine Aufrage an den König der Niederlande zu richken, um 
über ſeine Beziehung zu dem Deutſchen Bunde Auskunft zu erhalten, daß 
ihm die Antwort indeſſen noch nicht zugegangen ſei und er daher auch 
feine Erklarung ſich vorbehalten müſſe. (B.⸗H.) 

Rußland und Pole u. 

Petersburg, 1. Auguſt. Den 27., 28. und 29. Juli erkrankten an 
der Cholera 432 Perſonen und ſtarben 237. 95 Fi 2 

— Aus einem im neueſten Hefte des Militairs⸗Medizinal⸗Journals 
enthaltenen Artikel über den Verlauf der Eholera⸗Epidemie in Rußland 
eht hervor, daß in St. Petersburg feit dem erſten Erſcheinen der Krank⸗ 
bei, d. h. vom 20 Juni bis zum 21, Juli, 49,772 Perſonen erkrankt und 
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davon 4834 geneſen und 11,069 geſtorben find. m geſamr 
dem erſten Erſcheinen der Cholera, d. h. vom 16. 


land ſind ſeit 


* 
im geſammten Nuß⸗ 
Im geſamm Dube 


1846 bis zum 23. Juni 1848, 590,318 Perſonen daran erkrankt und 116,658 e 

geſtorben. do bel Hor 8 l. % | — | 
7 E ds. do. 1. Auf. 44 — 

Getreide⸗ Bericht. do. Btiegt.2.4 4.4 79 

’ Stettin, 9 Auguſt. do, d 8. 4% — 

Weizen, nach Qualität auf 55 — 60 Thlr. gehalten. 1.15 40. e. Alke ck. Lat. 0} 

Roggen, 25 — 27 Thlr. gef., 30 Thlc. pr. Lieferung auf Frühjahr 1849 | ad, Poln.Sehatsts 4 — 

bezahlt. 5 do, de, Cert. l 4% 78 

Gerſte, auf 20 dis 25 Thlr. und Hafer auf 14 — 17 Thlr. gehalten, dgl. E. . 200 fl. — | 

Rapps, guter auf 70 Thlr. gehalten. Pol, Plübr. a. a. C. 4 88 ½% 


Rübſen mit Rapps im Vekbande 60% 
10% Thlr. pr. Oktober — Jop. bez, 


Spiritus, in loco 20 — 20% % obne Faß, 21½ % mit Faß bez. 


Zink, ſchleſ. 4½ Thlr. pr. Ctr. zu baben. 
eu, pr. Etr. 10 — 15 gr. 7 
Stroh, pr. Schock 3 Thlr. 3 Thlr. 6% far, 
Kartoffeln, neur 12 ſgr. pr. Scheffel. 
Heutige Land⸗Marktpreiſe: 
Weizen oggen 
45-32 Thlr. 24 20 Thlr. 


Gerſte 
20 22 Thlr. 


15 
Berlin, 9. Auguſt. 


Am heutigen Markt waren die Preiſe; 


Weizen, nach Qualität 52 — 53 Thlt 
Roggen, in loco 25½ — 28 


25 Thlr. Geld. 
Gerſte, große, loce 24 — 29 Thlt. 
Hafer, in loco nach Qualitat 16 — 17 Thlr. 
Erbſen, Kochwaare, 32 Thlr. 
Rapps, 70, 69 a 68 Thlr. im Verbande. 
Leinſaat, 4 — 42 Thlr. 


Deßtr. 11% Thlr. Br., Mas 11½ Thlr. G. 
Leinöl, iu loco 10% — 10 Thlr. 
Spiritus, in loco 19 


— 67 Thlr. bezahlt. 
Räböl, 10% Thlr. in loco, 10% pr. Auguſt, 10 ½ pr. 


8 Thlr., obne Geſchaͤfts⸗Umgang, H2pfe, 
pr. Auguſt — Sept. 25 Thlr. pr. Sept. — Okt. 3% Thlr. Br. und bey, 


Rübſen, desgl. 


Rübdl, in loco 0% Thlr. — 16% Thlr., pr. Aug. — Sept. desgl., pr. 
Sept. bis Okt. 11 — 10% Thlr., pr. Okt. — Nov. 11½ Thlr., pr. Nov. — 


1 
Thlr. Br., 18%, ohne Faß Geld, mit Faß 19 Thlr. 


Sept. — Oktober, 


| 
| 
| 
| 


2 
Hamın-Artieon. 85 8 
A 
© 3 
. nn — — — x 
1 
Sfr Erbſen Berl. 48k. Lit, AU b. | 105 
17 Thlr. 25-30 Tblr tene 412} 


do. Stettin-Btargard | 4| 6 
du, Potsd.-Magdebg.] 4| 4 
Magd.-Halberstadt . 4 7 
do. Leipziger 415 
Halle Thüringer .. | 4 


Cöla-Miuden , , . . 13% 

da. Aachen 4 

Bonn-Cölhln 4— 
* Dösseld.-Kiberfeid . 4 


Steole-Vohwinkel . . 


— 


100 6. 
52} B. 52 bz. 


— 


7 Rhein- v. Staat gar.. 4 

58 B. do. I Prioritar,. 
. do. Stamm-Prior. 

69 . Dässeld.-Eiberfeld. . 


32,8 


do. Bart. 309 Fi. 4. 
do, do. 20 FI. 


Poln. neue Pkebr. A 


EA Hank. beet. gast — — | a 

3 do. Stusts-Pr. nl sn ! a‘ 

98 7% Holl. 23/00 E. 244 — — — 

50 Murk, r (5. 30 8.“ — — 

72 N Surdin. G0, 36 Kr. — — f 10 

11 | er Ein — 
5 4 
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Eisenbahn Actien. 


2 . 
1 . N ca 
Tages- Cours Floris. Actien 8 Tages- Henne 
E 
874. G. Borlin-Asb allt. | 
= do. Nemburg. 41 
87 * 1 do. ssd. -Magd. 
49 50 bg. u. B. do. 9. 0 | ! 


Megäb-keipaiger, „ 
Halle- Thüringer . 
Cäln-Minden 


6 


dr! — 
Niederachl,-Märkiach. ); 00 ba. 


Niedersekl. Märkiech 33 70 70} bs. 40. do. 35093 B. ber ba 
do. Zweigbahn . — de. in. Serie. 5,88 . 
Oberschles. Litr. A. 89 a 90 bz aa. Zweigbaln. 3 — 
do. Litr. B. 33] 689 a 40 bz. do. de. 571 8. 
Bosel Oderberg — Odervekle sische 44 


Brealau- Freiburg. 


Cosel- Oderberg 5 


Br, pr. Aug. — Sept 19 Thlr Br., Sept. — Okt. 17½ Tölt. e ee 4421 br. Seoie-Vohmiakel ı . — 
3 Bergisch-Märkische | Ä 50 B. Broslau- Freiburg. 4 
Berliner Börse vom 9. August. rate eden en dect br i 
Inländische Fonds, Pfandbrief-, Kommunal-Papiere und | es Aust. Biamm- 
9 7 Bogen. Arten 
Geld- Course. g Berlin, Anhalt. Lit. — 4 201842 63. presden-OGörlita . 4 = 
- — — 8 5 nrieg Neisse. Ja 8 Leipsig- Dresden. 45 
Wi e a ce eee ee een Magdeb, Wittenberg); 48045 br u. B. Cbemuiti-Riea ...|4 — 
St. Sehuld-Sch. 35 73% 73 { Kur-u. Nm. EIubr 3 91 | 3 Auchen-Mastricht. | 430 Sächsisch Bayerische | 4 — 
Beeh. 5 7050 na Schles. d 31 EN 5 1% Thär. Verbind.-Bahn * — Kiel- Altona. * 
K. u. Nm. Br dv. 3 an 0. t. E. gat do. 3 — 81% 0 4 Amsterdum- Rotterdam 4 — 
Berl. Stadt-ilhl, 31 2 | gr sn Pr. B.- Ah - Seh — 86 85% gr Mecklendurgor. 44 — 
Westpr. Ptaudhr 3 767% 76% — 1 | ! ri 2 2 8 ji 
Erosh. Posen do. 4 — | 95. % 3 | ee = 0 1 80 = 
do Jo 3) 77% 70% rledriehsd' or. 13 ¼ 1 75 einer . 30 — 
Ostpr. Pfaudbr. 3 — | 85 { Aug, Gir 8 12 12 7⁰ Beiedi WIRT Wade 455jaVja1zu4lzhz j 
pomm. do. 355 91% — Disconto. et 3½% 3% 


„Ich bin ein Preuße“ ſangen meine Brüder, 
Und hochauf ſchwellt des treuen Preußen Bruſt; 
O fingt mir wieder Preußens hehre Lieder, 

Die rühmvoll heil'ger Zeiten ſich bewußt. 
Singt mir nach Morden, Rauben, 
Ein Lied von Treu und Glauben; 
Ein Lied der Treu, die uns ſo hochgeſtellt, 
Der Treu, die Preußens Söhne wach erhält! 


Auf Preußens Treue grünt die deutſche Eiche, 
In ſturmbewegter Zeit ſenkt ſie ihr Haupt; ; 
Ach, längſt ſchon läg' Germaniens Stolz als Leiche, 
Treulos durch Erdenwühlers Macht entlaubt: 

Gäb's nicht die Preußen⸗Treue, 
Bewähret jetzt auf's Neue. 
Auf Preußens Treue ſetzt ein Deutſchland ein, 
Und dieſe Treu', mög Deutſchlands Wahlſruch ſein. 


= 


Konſtitutioneller Verein. 
Verſammlung Donnerſtag den 10. Aug., 7 Uhr. 
Enn ER RE 


Ein geſandt. 
Das in der Beilage zu No. 147 d. 3. befindliche, 


S. V. W. unterzeichnete Inſerat beweiſt zu deutlich, 


auf welcher Bildungsſtufe ſich die Verfaſſer befinden, 
als daß ſolches einer ausführlichen Widerlegung wür⸗ 
dig wäre. N 

Der geſunde Sinn der Einwohner Stettin's verſteht 
dergleichen Schmähungen gebührend zu würdigen, und 
es iſt daher überflüſſig, viel Inſertionsgebühren zur 
Entgegnung plumper judenfeindlicher Angriffe zu ver⸗ 
wenden. 


— —́—ñFẽ2— hſh— — 
Eingefandt 
Iſt es erlaubt, daß jeden Abend 9 Uhr Lehrburſchen 
und ſpäter die Herren mit den langen Bärten aus dem 
Klub und Volksverein auf dem Kohlmarkt ſich verſam⸗ 
meln dürfen, um ſpäter vereint mit Geſang und Hur⸗ 
rahgeſchrei durch die Straßen zu ziehen und den Her⸗ 
ren Doktoren Waldt, Meiſel und Meier ein Lebe⸗ 
hoch zu bringen. 3. 


Die Herren Bürger der Sten Compagnie werden er⸗ 
ſucht, ſich zu einer wichtigen Berathung am Donnerſtag 
Abends 6 Uhr im Börſenhauſe einzufinden. 

Wer nicht erſcheint unterwirft ſich den Beſtimmungen 
des Statuts. Becker. 


Officielle Bekanntmachungen. 


Der privilegirte Pfandleiher Marcuse hierſelbſt hat 
darauf angetragen, die ſeit 6 
verfallenen Pfänder, beſtehend in Gold, Silber, allen 
Arten Uhren, männlichen und weiblichen Kleidungs⸗ 
ſtücken aller Art, Betten, Leinenzeug, Kupfer, allen 


Monaten und länger 


Arten Handwerkszeug, muſikaliſchen Inſtrumenten und 
Hausgeräth, öffentlich an den Meiſtbietenden zu ver⸗ 
kaufen. Zu dieſem Behuf iſt ein Termin auf 
den Aiten und 12ten, 25ſten und 26ſten 
September d. J., 

jedesmal Vormittags von 8 Uhr ab, in der Wohnung 
des Pfandleihers vor dem Auktions⸗Commiſſarius 
Fritz angeſetzt. 

Die Eigenthümer dieſer verfallenen Pfänder werden 
hierdurch aufgefordert, dieſelben vor dem obigen Auk⸗ 
tions⸗Termin einzulöſen, oder falls ſie gegen die Schuld 
Einwendungen zu haben glauben, ſolche bei dem hieſi⸗ 
gen Gerichte anzuzeigen, widrigenfalls mit dem Ver⸗ 
kaufe der Pfandſtücke verfahren, aus dem Kaufgelde 
der Pfandgläubiger wegen ſeiner in dem Pfandbuche 
eingetragenen Forderungen befriedigt, der Ueberſchuß 
aber an die Armenkaſſe abgeliefert und Niemand mit 
ſeinen Einwendungen gegen die Schuld gehört werden 
ſoll. Uebrigens haben diejenigen, welche die Pfänder 
einlöſen, noch außer der Schuld und Zinſen einen 
Koſtenbeitrag von 1 ſgr. pro Thaler der Pfandſchuld 
miteinzuzahlen. Paſewalk, den öten Juli 1848. 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Entbind ungen. 


Meine Tochter Adolphine, verehelichte Langhoff, 
iſt geſtern Abend von einem geſunden Knaben glücklich 
entbunden. Dieſes zeigt, ſtatt anderer Anmeldung, 
Verwandten und Freunden ergebenſt an 

J. F. Pfeiffer. 

Stettin, den 9. Auguft 1848. 


Die heute früh 63 Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau Augufte, geb. Winkler, 
von einem geſunden Mädchen, zeige ich Verwandten 
und Freunden hierdurch ergebenſt an. 

Stettin, den 10ten Auguſt 1848. 

Herrmann Hoffmann. 


Auktionen. 


Auf Verfügung des Königl. See⸗ und Handelsge⸗ 
richts ſollen am 12ten Auguſt e., Nachmittags 3 Uhr, 
auf dem Packhofe: 

65 Ballen Kaffee 
meiſtbietend verſteigert werden. 

Stettin, den öten Auguſt 1848. 

. Reis ler. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


D Fichtene Planken und Bretter, von 3 bis 
½ Zoll ffark, offerire zu eivilen mu 
Eig 


Kronmüßle bei Damm. gert. 


Aromatisches Zahnpulver, 
das vorzüglichſte Mittel zum Putzen der Zähne und 


Verhütung des Weinſteins, um nach nur kurzem Ge⸗ 


brauch blendend weiße Zähne zu erhalten. 0 
Die Schachtel a 11½ for. if allein zu haben bei 


Ferd. Müller & Comp. 


im Börsengebäude, 


Die erſte Sendung neuer ſächſiſcher ſaurer 
Gurken empfing ſo eben e Me 
W. Grohmann, Fuhrſtraße No. 840. 


Sehr gute Futter⸗Kleie 
wird billig verkauft bei 
F. W. Hahn, Küterſtraße No. 43. 


Extra gutes buchen Klobenholz, die Klafter 7 Thlr. 
10 fgr., verkauft A. E. Rothenbücher, 


Breiteſtraße No. 405. 


Ein Fortepiano "EM 
von vorzüglichem Ton iſt zu einem ſoliden Preid 


zu verkaufen. 132, in 


der Bibliothek, 


Ein leichter neuer Aſitziger Halb-Wagen auf elfernen 
Achſen und ein Holzwagen, 1 

zwei junge Pferde mit Geſchirr, 

ein Schreib⸗Sekretair, N 

ein Spiegel in Bronce⸗Rahmen, 

ein Schlaf⸗Sopha, 

ſechs gute Rohrſtühle, 

eine Büchſe (leichtes Gewehr), 
ſind ſofort billig zu verkaufen 
Herrn von Prontezynski. 


— FRE 2 
Neuen Engl. Matjes ⸗Hering, 
. lität bil ei 
in ſchöner Qualität Aae Zwerg eng 
Schup- und Fuhrſtr.⸗Ecke No. 855. 


Näheres Reifſchlägerſtraße No. 


in Finkenwalde bei 


Von den beliebten } 
Manilla⸗Cigarren L 
ngen wiederum eine Partie aus Hamburg, um 
bal 25 pavon noch zu dem bekannten billigen reif 
bon 5 Thlr. pr. Mille abzulaſſen. 5 1 
Louis Schultz & Co., große Laſtadie No. 226. 


Matjes⸗Hering 

in Tonnen, Heinen We und einzeln empflehlt lu 

ſehr ſchöner Qualität C. A. Schmidt. 
Beilage. 
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Beilage zu No. 181 der 
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„Friedrich Eugen S a 
„Guſtav Adolph Stoltenburg daſelbſt 
„ Theod. Benjamin Stoltenburg daſelbſt 
. Karl Alexander Stoltenburg daſelbſt 


ie 


Gte Nach wei ſ un g 


ounerſtag, den 10, Auguſt 1848. 


ä EEE 2 ECTS un 


ORT ai r 


Königlich privilegirten Stett 


* 


derjenigen Beiträge, welche zu der freiwilligen Staats⸗Anuleihe durch bagre Einzahlungen und durch eingeliefertes Gold⸗ und Stlbergeräthe 


. An baaren Zahlungen. 


J. Titel 1. 

N. N., Kaufmannswittwe in Stettin 
N. N., Kaufmann in Stettin 
N. N., Privatfekretär daſelbſt 

v. Krauſe, Rittergutsbeſitzer in Pritzlow 
Kolbe, Rittergutsbeſitzer in Bleſewitz 
N. N., Bäckermeiſter in Stettin . 
N. N., Fräulein daſelbſt 

N. N., Kaufmann daſelbſte. ER 
Auguſte Radeke, Fräulein daſelbſt . 
L. S., Fräulein daſelbſt 2 1720 
J. S., Kaufmann daſelbſt .- 
Dobel K Eickhoff, Kaufleute daſelbſt 
N. N., Kaufmann daſelbſt. Lac 
P. Totte, Büdner in Ziegenort 
C. F. Bävenroth, Kaufmann in Stettin 
Louis Stenzel, Kaufmann in Neuwarp 
Klatte, Oberlandesgerichts⸗Sekretar 
in Steiner e ia 
N. N., in Pam mn 2 nmnee 
Vogt, Juſtiz⸗Rath a. D. in Steitin 
Nr. J. Oberlandesgerichts⸗Kanzliſt 
in, Slate) ae e 
N. N., Fräulein zu Kupfermühle 
v, Ramin, Landſchaftsrath in Stettin 
Karow, Nechnungsrath in Stettin 
N. N., Schiffskapitän in Stettin 

N. N., Kaufmaun Dgſeleſt 
Eruſt Reiche, Kaufmann in Stettin 
Henriette Otto, geb. Kirchberg, Wittwe 
in“ Stettin was ar , 
W. Otto, Doktor daſelbſt . 5 
Calow, Juſtiz-Kommiſſarius in Stettin 
Friedericke Auguſte Stahlberg, geb. 
Stoltenburg, in Stettin 


„Martin Friedrich Ludwig Stolten⸗ 


burg daſelbſt. . 


Stoltenburg das elbſt 


Hermann Frideriei, Handlungs⸗Kaſſi⸗ 
rer in Stettin 
Schenk, Prediger in Ho 
ger zu Pinnow bei Garz a. d. O. 

Rolin, Kaufmann in Stettin 
N. N., Kaufmann Dafelbit . 
N. N., Kaufmann daſelbſt. 
Gebrüder G. daſelbſt 
NI N., in Stettn 
Gieſebrecht, Schulrath daſelbſt 
B. und E. A. daſelbſt. 1 
Konrad Ferdinand Brumm, Kaufmann 
ein ee 
Karl Friedr. Wilhelm Brumm, Kauf⸗ 
mann in Stett mmm nr 
Wilcke, Schiffer - Altermann daſelbſt 
Schönn, Regierungs⸗Sekretär do. 
Heinrich Scheeffer, Kaufmann do. 
Abraham Bettae, Partikulier do. 
Gottlieb Krüger, Hausbeſitzer do. 
A. L. Kahrus, Kaufmann do. 
Guſtav Wellmann, Kaufmann do. 
Steffen, Medizinglrath do. 
Gilliſchenski und Gattin, Oberlandes⸗ 
erichts-⸗Aſſeſſor in Stettin. 
N. N. in Stettin 2 
N. N., Major a. D. daſelbſt. 
N. N., in Grün hoff 
N. N., Mechanikus in Stettin 
N. N., Kaufmann daſelbſt 
C. A. Greck, Kaufmann daſelbſt 
Metzenthin, Kaufmann do. 
Johann Michael Müller, Weißgerber 
ir ment as ia 
J. F. Pfeiffer, Schiffskapitaän daſelbſt 
Leon Saunier, Buchhändler do. 
v. Langenn, Gutsbeſitzer in Plagow 
J. Wieſenthal, Bangquier in Stettin 
v. Puttkammer, Premier Lieutenant 
in der 2. Artillerie⸗Brigade 
Müller J., Lehrer in Stettin 


. + 


Wilke, Gutsbeſitzer in Günterberg . 


Geſch, Gutsbeſitzer do. 
un Gab bah den do RP 
otto Gadebu andlungsreiſen⸗ 
der in Stettin E 5 8 N 


1 5 


Hohen⸗Selchow g 


bei der unterzeichneten Kaſſe bis beute eingegangen find, 


N 1. An baaren Zahlungen. Thlr. = 1. An baaren Zahlungen. 0 
809 A. L. Weidner, Kaufmann daſelbſt 100 894 Köpke, Gutsbeſttzer in Grotz⸗ Hammer; Ad 
> . g daſell 94 f er in Groß⸗Hammer 1. 
570. Balthaſar, Witwe in Schlaikov. 500 895 Johanne e a ee 0 
b. e Fraul. daſelbſt 400 ſebarirte Frau, in Stettin 40⁰ 
. v ruſe, Frau Gutsbeſitzerin in 896 o. Schmiedeberg, Amtsrath in Pyrit 100 
Neetz ob 2. 50018974. Wilhelm Krüger, Freiſchulzenhofs be- 
d. e Kompagnie in ſitzer in Tonnebu br 5⁰ 
5 nlam qqq 500 b. Carl Heibtfe, Eigenthümer daſelbte 5 
205 Lagemann, Gutsbeſitzer in Ueckeriz 250 89s Joh. indner, Hel Baie 100 
Be e Regierungs- 15 89 9a. a Schulz, Halbhauer in Neberg 10 
i ag. 100 b. Kirche zu Garz bei Swinemünde 20 
„„b Mar v. Uſedom, deſſen Sohn 600 c. Bernhard Pastor GN 1 59 
878 v. Bonin, Oberpräſident in Stettin 2000 900 Kraufe, Major a. D. in Stettin 60 
874 seh 1 8 05 Wächter, Kaufmann 901 George Sucher, Kaufm. in Demmin 50 
ain Stettin 500902 C., G. Malbranc, Bäcker meier 
870 Mehr al 110 e 300: Stettin N Badenmeiter IR, 100 
570 Mehring, Konſiſtorialrath in Stettin 100,1 903a, Dreyer, Wiltwe, Schmiedemeiſter in 
Sit Ferd. Blum, Handlung in Stettin 2000 Stettin. 8 1 3 a i Re 150 
N e ., Dreyer, Schmiedemſtr. daſelbſt. 50 
in Wege inn 400 c. W. Dreyer, do. u Left 9 
879 Auguſt Haacke, Kaufmann in Stettin 1000 [ d. F. Dreyer, do, ah . 50 
850 Frick, Regierungs⸗Rath in Stettin 200904 Roßmaunit, Kammmacher F 50 
881 an K Komp., Handlungshaus in 905 Carl Mäder, Partikulier do.. 200 
Stettin 500 906 Röſtel, penſ. Krei 7 ar kf 
882 ae Gutsbeſitzer in Cratzg 100 Gleltelbelz Wehen Wen 75 500 
883a, Karl Schulz, Bäcker in Treptow g. d. T. 50907 v. Frankenberg, Generglmaj in Stettin 300 
. Friedr. Korth, desgl. daſelbſt 5090s ». Puttkammer, Premier⸗Lieut. in den 
8843. Kirche zu Cartelow e 2. Art.⸗Brig. in Stettin 3 20 
b. Regen, Prediger zu Cartelow 100 f 909 Ungenannt in Stettin 100 
i 855 ee Phlenmeiſer Pere 150 911 N. N. in Peetzig. j 1100 
. Steege, Muhlenmeiſter in Paſewal 50191 S. K C., Handlungshaus in Stettin 
100 c. Schauert, Kaufmann daſelbſt. „ 20912 v. Dewi Ju Art We Ku 3 590 
200 d. Wepermann, verw. Kämmerer in Pa⸗ 913 L. Heyn, Kaufmann do. 1000 
150 a ß 10914 S. L. Block, Kaufmann do. 100 
Issa. Strey, Schalze zu Cunow bei Wollin 100915 Louis Block, Kaufmann db. 100 
50 b. Chriſt. Gehm, Bauer daſelbſt. 100 9t6 Bavenroth, Kaufmann ad 600 
Se ine Chrift. Krüger, Bauer und Gerichts⸗ 917 Riſtow, Oberſtlientenant a. D. do. 30 
40 mann daſelbſt. „„ 201918 v. Ferentheil, Hauptmann do. 150 
5 d. Jogch. Krüger, Bauer daſelbſt. 20919 J. 9. Treu, geb. v. Tallacker, Mittwe 
3 5 0 Hagel 5 daſelbſt 20 in Stettin 
5 F. Lange, Bauer u. Gerichsm. daſelbſt 10920 N. N., Kaufmann in Stettin 50 
50 g. Friedrich Wendt, Bauer daſelbſt 104921 Wente der n ESTER 
5 h. Chriſtian Schröder, Bauer daſelbſt. 10 Itſtrator Lethe'ſchen Tochter daſelbſt 500 
50 ( iich. Friedr. Gehm, Bauer daſelbſt. 0 ges Die Befiger don Naſſenheide 1600 
700 N. Put Shut Au Kors. . 50923 Seidlitz, Witwe, Renſier, in Stettin. 200 
1000 l. Falcke, Oberforſter zu Groß Stepenitz 50924 Rudolph Seidlitz, Kaufmann do. 00 
90 n. Held, Kreis⸗Chirurgus daſelbſt 501925 Ferd. Nies, Parkikulter a 090 
95 e e a a 501926 Ernſt Wegner, Müblenbefiger, er. 
37 Engel, Oberprediger in Pyri 7 a bow'ſche Obermühle RER 
200 895 Sternberg, Paſtor zu Selchow 50 U d Carl. Ludwig auer e e 
2500 | Ssga. Kirchenkaſſe in Eladow b 4 1000 g e RE 
199 919075 e r 50928 Derſelbe. 5 400 
e. Friedr. Bernſee, Bauer daſelbſt 50929 L. Schultz, Ziungie r in Stettin 2 
3 d. Chriſtoph Bernfre, Bauer daſelbſt. 50930 Kino KR 75 2 0 
000 & ee e Schulze zu Roſen⸗ 9314 Montferrin, Schloſſermſtr D aM 90 
} fee 5 2 en 100932 A. F. Krampe, Partikulier do. 
7100 890 off. bb, Paſtor in Ferdinands⸗ 50 933 Siebner, Glam . Gia N er 
5 ft For IE a To ‚renhändler in Stettin. n 28 
105 89 la. Dürrkopf, Schulze in Borrentin 100 934 C. 5 Kühl, Condition Stettin 150 
400 b. Chriſtian Woller, Bauer dafelöft 100935 C. Ludw. Kayſer, Partikulier do. 800 
600 6. Carl Woller, Bauer daſelbſt. 100 | 936 Griſchow, Lehrer f nde 1 4 
100 d. Johanſen, Eigenthümer in Stuterhoff. 50937 B. Kuhberg, Kaufmann 4 aaa 385 
900 0. en Domainen⸗Pächterin in 938 N. N., Maler do. 4 
5 indenberg. . . 0% 50.2, 200939 A. W. T. Ludendorff, K 1 
500 f. Vormundſchaftliches General⸗Depo⸗ 940 Carl Aug. Schuhe keel 50. g 1650 
9 1 1 1 und Stadtgerichts 2006 941 Krauſe, geb. Perrin, verehl. Haupt⸗ 
0 n Dein. mann in Stettin. 
90 8. Poppe, verw. Gutsbeſitzerin in Trit⸗ 942 Wotter, Eigenthums bürger u. Stadt⸗ an 
50 telwitz . eee, EEE ältefter in Fiddichw . 100 
100 h, een, Defonomie-Infpeftor in 943a, Emanuel Kurth, Stadtälteſter n 
ö „ Tenzerow , „50 Treptow a. d. T. 
100 5 15 desgl. in Hohen⸗Buſſow 50 b. Keibel, Prediger daſelbſt 70 
re 15 zu Einen f 50 [944a. Düfing, Apotheker in Alt⸗Damm BE > 
; 1 zu fempenpi Per 50 b. Karow, Forſtkaſſen⸗Rendant daſelbſt 1 5 
100 m., eme, Bine n Van RG yatob Dloyet, Kaufmann bafeloft . 50 
0 * A8 ow: 2 5 Reiche in 0 = 
400 0. Johann Mentzel, Privatmann in Deven 100946 Mader Juen n «in 5 
100 an Axotheker in Demmin 500 | 947 Effenbarth, Juſtizkommiſſari 50 er x er 
9 d. M. N. in Demmin 40948 9 = 5 5 
400 r. 1 Sobeck, Gutsbeſitzer in Zar⸗ 949 2 See d. 5 x 1 g 
ren thin , 2000950 G. E Sts, Böker ler t i 7 
300. Saſſe, Grenzbeamter in Naſſendorff. 50951 55 ihr } Sch e Se 505 75 4 N 
500 t. Schmeckebier, Rektor in Demmin 50952 Heyden, geb. Schultz Aae t 17420 
500 u. 1 lem, 791 in Treuenbrietzen 50 in Stettin „ eier‘ VEzED, 
5 v. N. N. in Demmin 350953 Anto F Neander n Stein ene 
500 | 8926. Elsner, Hauptmann a. D. in Jarmen 20954 e N 2 2 kr 
b. Kirche zu Jarmen 130955 Behrndt, Paſtor in Dollſchow bei 
30 893 Strecker, Paſtor in Morgeniz . 40 Di 


niſchen Zeitung. 


A I. An baaren Zahlungen. 


956 Berger, Prediger in Daberkow bei 


Jarmen 40 


* 


957 Anng, Marie und Johannes Andree 
. Minorennen in Stettin 150 
958 Wichmann, Mäckler in Stettin . 100 
959 Joh. Fr. Lebrenz, Kaufm. in Stettin. 200 
960 Johann Springborn, Sue in 
Stettin > 03 ; 50 
961 K. in Stettin 100 
962 . in Stettin 200 
963 ynhauſen, Sattlermeiſter! in Stettin. 100 
964 Fiſcher, Kaufm. 's⸗Wittwe in Stettin. 100 
965 Timm, Amtmann in Grabow 300 
966 Carl Hoffmann, Partikulier in Stettin. 1000 
967 Sitas, verwittwete Ober⸗ e in 
N . „ 800 
968 N. N., Lehrer in Stettin BE POUR SU) 
969 N. N., Expedient in Stettin 100 
970 Die milde Stiftung St. Spiritus u. 
5 St. George in GollnoW 450 
971 Züllchau, Perth in Anklam 50 


Holtz, Gutspächter in Zinzow 
a Kohberg, Bäckermeiſter in Anklam 
» Stockenſtröm, Rittergutsbeſitzer in 
Neuenkirchen 
Braun, geborne Mieske, verwitwete 


Oberförſter in Spanteckow 20 
„ e N. N. in Anklam 100 
„„ Ggede, Kammergeriihts - Üfefer in 
Anklam. 50 
„ Güllchau, Partikulier in Anklam 50 
„ s Neumeiſter, Apotheker in Anklam 60 
„ vo Friedericke Hansen, eee in 
Anklam 20 
1 Schwerin, Mitterguebeſ ger in 
JandwW 1000 
„ ib v. Platen, Öberft - Lieutenant in 
Charlottenburg 300 
„u Reiche, Land⸗ und Stadtgerſchtsrath. 5 
„ i Gaede, . TAſseſſor in 
Anklam 50 
„ui Buſchick, Kaufmann in Anklam 250 
„ ze Buhtz, Doctor in Anklam. 100 
„ i Ulrich, Poſt⸗Sekretair in Anklam 50 
„en Schröder, Muſiklehrer in Anklam 50 
„is Holm, Syndikus in Anklam 8 


7. * 
22 Dr. F Gutspäcpter in Zulaedem IN. „Bataillonsarzt in Anklam 


u | 


II. Durch ein eltefertes 1 8 —Bemer⸗ I. Durch eingeltefertes Ri 8 
5 u SHEETS 25 SEI m 
5 ende 383 Kaufe, Prediger in St d eng nn 
605 A N Sc 15 Tee 143 3 1 10 4 82 38⁴ v. Schöne Eutebefher da 155 0 ; 5 10 5 
münde ! 1 Kr . 8 5 a 
364 Marth, Töpfermeiſter in Wollin 112 4 — 8 2 385 Hecker, geb. Schmidt, Predigerfrau daf. „ A 40 E 
365 Brandenburg, emeritirter Rektor in Zachan | 9 NE 386 Küſell, Kreis⸗Kaſſen⸗Rendant daſelbſt 178111 2 2 452 
3660 E. Wendt Kaufmann in Stettin 318 9 g | 185 3 898 PN. Kaufmann dat, ee 14 = 
367 Müller, Medizinalrath in Stettin 36 21.4 ER 880 81 15 85 1117 ms nn in Fb A. AT ee 1 85 
350 Peg ch a & 5 | 1 A 5 88 8 909 Jane paul das aſelbf 15 1 ‚si 13 885 
Ber a = 8 51 S2 N. V 0 73 x 444 87 
370 Michaelis Regierung in Siehe 1, 9 2 15: 1933 5 CH an, Sa een Sn 612 3472 11 7 = Er 
371 Silber, Rentier in Stargard 1713 2 3 3 SISES]| 392 Lölpin, Ober⸗Landesgerichts⸗Ref. in Stettin 473 6 2 
372 Adami, Mühlenbeſitzer in Succow a. & 13 2 11 4 2 02 Sommer & ⸗Regiſtrator a. 50 8 Stettin g = 1 11 14 Sa 
373 Wilde un“ Stift in Stargard 15 1111 8 10 C. ® ag Kaufmann 21 15 now 9 24 6) 9 1247 9 8 
5 a no [a] aa] 2 
376 Venen 89 0 han gl 50 8 >” 397. aldi‘ Moſes, Kaufmann desgl. — — 13 M 4 95 
28e e e i eine Santer Sutter ,| "2 | 10] 080 
. mann, ver * 36 2 2 2. 1 — 5 1 
379 Lövenheim, Rentier daſelbſt | 6 \ 3| et 400 Vormundſchaft der minderjährigen Tochter des | % 
3800 Wutsdorff, Fräulein daſelbſt \ 6 1) 42 berrſcorbenen Telegraphen ⸗Regiſtrator , 
381 W. J. Wolff, Kaufmann daf. N 5 5 141 Lethe in Stettin a 5 1 1 


382 Samuel Lewin, Banquier daf. 
Stettin, den 7ten Auguſt 1848. 


Vermiet hungen. 


Zwei ſchoön möblirte Stuben find zu vermiethen 
8 Schuhſtraße No. 141, 2 Treppe hoch. 


Ein Quartier, worin ſeit vielen Jahren ein 
Tapezier⸗ und Sattler⸗Geſchäft mit Erfolg betrie⸗ 
ben, iſt vom Aften Oktober ab anderweitig zu vermie⸗ 
then Oberwiek No. 18. EM 


Schulzenſtraße N 2 um tft 
Sein Laden nebſt 
22 der zwei Treppen hoch belegenen Etage 
zum aften Oktober zu vermiethen. 


— 


Rosengarten No. 297 iſt die zweite Etage zum Iften 
Oltober zu vermiethen, dieſelbe beſteht aus 3 Stuben, 
Kabinet, Küche und allem Zubehör. 

a Frauenſtraße No. 894 
wird zum 1ſten Oktober c. die freundliche herrſchaft⸗ 
liche bel Etage (Sonnenſeite), aus 8 größern und 
kleinern Zimmern nebft allem erforzerlichen Zubebör 
befehend, mietpöftei. Das Rue: beim Wirth. 


1056 iſt zum iſten September eine 


Krautmarkt No. 
Küche und Holzſtall billig zu ver⸗ 


Stube, 2 Kammern, 
miethen. 


Thlr. * 


Gold und Silber 


ble. B. Abel, Kaufmann in Cammin 


Nr An baaren Zahlungen. Thlr. 
„ in- Wilhelm von Stade, Kaufmann in 
Anklam 500 
„ 26 v. Stade, Gutsbeſt Ber in Mechentin. 100 
1 1 % Holz, Gutspächter in Dennin. 1000 
1 eibel, Juſtiz⸗Rath in Anklam 0 200 
„ 38 2. Charlotte Keibel, geborne Franz, 
Juſtiz-Räthin in Anflam 50 
„zs Dietze, Buchhändler in Anklam 100 
„in Graf von Schwerin, Kammerherr, 
Rittergutsbeſi ber in Schwerinsburg. 1500 
„as Louis Schultze, Deſtillateur in Anklam 100 
„2 Joach. Friedr. Hertzberg, Schiffs 
Kapitain in Anklam 50 
„30 Wendt, Kammergerichts⸗ Aſſeſſor in 
Anklam 130 
„si Sophie Louiſe Wendt, geborue Wendt, 1 
Wittwe in Berlin 250 


Johann Carl Chriſtian und Alpine 
Friedericke Wilhelmine, Geſchwiſter 
Timm, Minorennen, durch das Patri⸗ 


monial⸗Gericht in Auroſe 30 
„s v. Scheven, Paſtor in Altwigshagen. 20 
„se Hellwig, Gaſtwirth in Anklam 50 
„is Heinrich Stropp, Kaufm. in Anklam. 100 
„ a6 Hilgendorff, ene itzer in 
Butzow So 200 
„a Holm, Syndikus in Anklam 2 50 
„is Stechmann, Prediger in Anklam 500 
„ze Kempke, Gaſtwirth in Anklam 100 
„ eo Lemcke, Schulze in MedowWw 150 
„ i Stockenſtröm, Guse er in Peer 
welow 200 
Juterbock, Apotheter in Neumark. 50 


Carl Menkſchel, 
in Fiddichow. 


Eigenthumsbürger 


974 Gottlieb Krüger, Eigenthumsbürger 

und Kaufmann in Fiddichow 420 
975 Willich Poſt⸗ Exxediteur in Pölitz 50 
976 Wittwe Berg, Wa in 

Golchen 5 8 00 
977 Kirche zu Laatzig. l 
978 Engelke, Lehrer in Buchholz 0 
979 Bulang, Buchhändler in Stettin. 00 
980a. Nieſe, Wonrehigr in Ueckermünde 50 


b. Böhl, Kaufmann daſelbſt . ; 
‚100 
100 


| 


b. Steffen, . 2 Dr. Schmidt, Bataitlonsarztininftam 282. Steffen, ee ————§5ðC; ͥ ——äSũ¶ .. L[ü —— in Sein 8 


Die auf dem Hofe des Hauſes Frauenſtraße No. 894 
belegene Lokalität, worin bisher ein Wein⸗ ⸗Geſchäft 
betrieben worden, ſich auch zu andern ähnlichen Ge⸗ 
ſchäften eignen dürfte, beſtehend aus einer gewölbten 
heizbaren großen Remiſe, einer daran ſtoßenden Stube 
und einem Keller mittlerer Größe iſt zum 1ften Okto⸗ 
ber c. zu vermiethen. L. Primo. 


Große Laſtadie No. 220 iſt die untere Wohnung 
zum iſten Oktober d. J. zu vermiethen. 


Beutlerſtraße No. 57 iſt ein freundliches Quartier, 
beſtehend aus 3 Stuben, Alkoven nebſt e zu 
vermiethen. 


In der Beutlerſträße 50 95 iſt ein Laden zu ver⸗ 
miethen. 


Kohlmarkt No. 613 find 1 auch 2 Stuben mit Mö⸗ 
beln zu vermiethen. 


Grapengießerſtraße No. 416 iſt eine ſehr gut einge⸗ 
richtete Wohnung von einer geräumigen Stube, Ka⸗ 
binet und Küche, mit auch ohne Meubles, an ruhige 
Miether zu vermiethen. 


Dienft: und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Ein unverheiratheter und mit guten Zeugniſſen ver⸗ 


Königl. Regierungs-Haupt⸗Kaſſe. 


IE J. An kaaren Zahlungen. Thlr. 
c. C. v. Paulsdorff, Fräulein, Guts⸗ 
beſitzerin in KuckloWb 20 
d. Breslich, Färbereibeſitzer in Cammin. 50 
e. Schneider, Land⸗ und EN 
Aſſeſſor in Cammin 100 
5. She, Prediger in Martentin. (005 
St. Georgen Chor⸗Kaſſe in Wollin. 0 
e. L. Hillerſches Legat, daſelbſt. 20 
d. H. A. Maas, Schiffs Kapitain in 
Wollin Br 
5 C. G. Linde, Kaufm. in Wollin 10 
Be Stuhr, Apotheker in Wollin 100 
683 F. „Sandt, Kaufm. in Pölig 100 
984 Maß, Prediger in Retzinn 50 
955 Eduard Springborn, Stellmadjerniftr. 8 
in Stettin 100 
986 Ludw. Ferd. Hahn, Eommifionai int 
Stettm m nn cg e 200 
Summa Titel 1. 70,800, 
II. Titel II. 18 
58 Sternberg, Prediger in Wangerin 8 
54 Krüger, Bauer und Gerichtsmann zu 
Cunow bei Wollin 5 
55 Isdach. Krüger, Bauer zu Eunow bei 
Wollin 5 
56 Friedr. Hartwig, Bauer zu Cunow 18 
bei Wollin . 3 
57 Demmin, Bauer in Beggerow 4% 
58 Karow, Forſt⸗ N ⸗Rendant in Alt⸗ 
Damm 5 
59 Carl Menſchel, Eipentgumsbinger in a 
Fiddichow 988 
60 Gottlieb Krüger, Eigenthunsbürger 
und Kaufmann in Fiddichww 5 
51 C. v. Paulsdorff, Fräulein u. Guts⸗ 
beſitzerin in Kucklſow 5 
62 St. Georgen Chor⸗Kaſſe in Wollin, 5 
63 ». Hillerſches Legat, daſelbſt 5 
Be 4 
Summa Titel II. 56. 
Hierzu Summa Titel J. 70,810. 
70, 866. 


200 Hierzu aus der 5. Nachweiſung 263,272 Thlr. 10 fg. 


Summa Summarum 334 138 Thlr. 10 fgr. 


Gold und Silber 


ſehener Hausknecht, der auch gut mit Pferden umzu⸗ 
geben verſteht, findet bei mir ein Unterkommen. 
Friedrich Wegner, Heumarkt No. 29. 


Ein Sohn ordentlicher Eltern, welcher Luſt hat das 
Barbiergeſchäft zu erlernen, kann ſich melden im La⸗ 
den am Bollwerk No. 1068. 
nn EEE TEUER 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Tuch⸗, ſeidene, baumwollene und leinene Kleidungs⸗ 
ſtücke werden von Flecken Bare gewaſchen, ausge⸗ 
beſſert und wieder in Fagon ge l fo daß fie den 


neuen ga lich ſehen, billigſt bei 
N 150 1 18 Grün, Krautmarkt No. 


Anſtändige junge Mädchen, welche noch Theil an 
Aide ehe zu nehmen wünſchen, et 
fahren das Nähere in meiner Wohnung, Breiteſtraßk 
Nö. 357, beim Mechanikus Neubert, 1 Treppe hoch, 1 

Louiſe Harms. 5 


Miltwoch Vormittag iſt auf dem Wege ai 
der Schulzenſtraße über den Zimmerplatz nach del 
Silberwieſe eine kleine Ledermappe von ſchmaler Länge 
licher Form, einige geſchäftliche Notizen enthaltend, 
verloren worden. Nan bittet den Sin um ge“ 
fällige Abgabe Schulzenſtraße No. 338, 1 Treppe a 
im Comptoir. 


1054, 


Am 


4 


